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und Verschmelzungen waren das Ergebnis,
deren Ausstrahlungen sowohl die indisch-
indonesisch bestimmten Kulturen West- und
Südostafrikas als auch die griechische Enhar-
monik und die Gregorianik umfaßt. Die har
monischen Systeme scheinen aber „eine noch
viel größere Einheit zu bilden als die tempe
rierten, eine Einheit, in die sich die antik-
orientalischen Kulturen eingeschoben haben,
oder in deren Mitte diese ihre Ausbildung
nahmen.“

Das Buch regt zum Nachdenken und weite
ren Forschungen an und kann warm emp
fohlen werden.

W. D. Meyer
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Preis: DM 28.—.

CARL GREGOR HERZOG ZU MECK
LENBURG:

Ägyptische Rhythmik. Rhythmen und
Rhythmusinstrumente im heutigen Ägyp
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Im August 1955 unternahmen Hans Hick-
mann und der Herzog zu Mecklenburg eine
Studienreise durch Ägypten, die sie bis in den

 Sudan führte. Dabei nahmen sie über 200
Stücke heutiger ägyptischer Volksmusik auf
Tonband auf. Der Katalog dieser Aufnah
men, der Beschreibungen und Analysen dieser
Musikstücke enthält, und ihre rhythmische
Auswertung sind die ersten Früchte dieser
Studienreise: sie liegen nunmehr in den bei
den Veröffentlichungen vor.

Hickmann hat schon in früheren Arbeiten
darauf hingewiesen, daß sich in der Musik
des Nillandes auch heute noch ältestes Musik

 gut aus der Zeit der Pharaonen erhalten hat
(vgl. hierzu auch seine Artikel „Ägyptische

Musik“ in MGG I und unter „Klarinette“
in MGG VII). Aus den vorliegenden Auf
nahmen haben die Verfasser nun 13 besonders
wichtige Beispiele ausgewählt und sie mit dem
Katalog auf einer Schallplatte herausgegeben.
Sie dienen als Illustration dieser Gedanken
gänge, sind aber auch als folkloristisches Ma
terial für sich von hohem Wert.

Während im zweiten Teil des Katalogs je
des der 211 Musikstücke aufgeführt und meist
kurz beschrieben sowie analysiert ist, werden
im ersten Teil dieser Publikation die aus

gesuchten Beispiele im einzelnen betrachtet
und die Hauptpunkte der Theorie damit
untermauert. So spielen ein Teil der alt
ägyptischen Instrumente auch noch in der
heutigen Musik des Niltales eine große Rolle,
wofür einige Beispiele auf der Platte zu fin
den sind. Leider sind die zahlreich beigege
benen Aufnahmen technisch nicht immer zu
friedenstellend (eine Abbildung fehlt übri
gens ganz; Fig. 25!), eine Feststellung, die
man auch für die zweite Studie treffen muß.

Der Herzog zu Mecklenburg hat in dieser
Studie 199 Aufnahmen rhythmisch ausgewer
tet. Anordnung des Materials und Numerie
rung entsprechen der des Katalogs, so daß ein
Vergleich leicht möglich ist. Die sehr sorgfäl
tig durchgeführten Untersuchungen und Auf
zeichnungen lassen eine große Vielfalt rhyth
mischer Formen erkennen. Sie sind allerdings
nur von der Instrumentalbegleitung hergelei
tet. Diesem Hauptteil der Arbeit geht eine
Beschreibung der Instrumente voraus, die in
den meisten Fällen auch abgebildet worden
sind. In einem Anhang stellt der Verfasser
den ägyptischen Rhythmen solche aus Latein
amerika gegenüber. Wenn die festgestellten
Übereinstimmungen wohl auch zufällig sein
dürften, so sind solche Gegenüberstellungen
doch nicht ohne Interesse.

Man darf hoffen, daß es möglich sein wird,
in weiteren Veröffentlichungen das zahlreiche
und wertvolle Material auszuwerten.

W. D. Meyer
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